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   „Ich bin eine  

 WILDbiene,  
 ich mache Wildes, nicht Honig.“

Kennst du die Biene da, die zufrieden und satt    
 gefressen an einem hübschen weißen Blütenblatt lehnt und kichert? 
Das ist Ida auf ihrer Blumenwiese, und sie kichert  
  immer noch über die Begegnung mit diesem großen 
Menschen, der bei Idas Anblick dem kleinen Menschen erklärt hat: 
„Guck mal, Paul, das ist eine Biene, die macht unseren  
  Frühstückshonig.“
„Aber ich mache doch keinen Honig“,   
    hatte Ida da gelacht, „das können nur meine Kolleginnen,  
die HONIGbienen; das sagt doch schon der Name.  
    Ich bin eine WILDbiene, ich mache Wildes, nicht Honig.“

  Um Um HONIGbienenHONIGbienen kümmert sich der  kümmert sich der ImkerImker,  er bringt ihnen  er bringt ihnen  
Zuckerwasser und trägt sie zum nächsten blühenden Rapsfeld.Zuckerwasser und trägt sie zum nächsten blühenden Rapsfeld.
  Ida hat keine HonigvorräteIda hat keine Honigvorräte,,  sie wird nur satt, wenn sie wird nur satt, wenn 
sie täglich sie täglich Nektar findet. Fast alle Wildbienen sind ganz auf sich Nektar findet. Fast alle Wildbienen sind ganz auf sich 
alleine gestellt;  und stechen können sie auch nicht wirklich.alleine gestellt;  und stechen können sie auch nicht wirklich.  
                                                Wusstest du das?Wusstest du das?



 Den ganzen Winter verbringen  
Wildbienen-kinder in ihrem Kinderzimmer,  
  lassen es sich gut gehen und wachsen dort so vor sich hin.

So wuchs auch Ida in ihrer kleinen Kammer von der Larve zur 
Biene. Vor und hinter ihr waren, nur durch eine kleine Wand  
getrennt, die Geschwisterbienen in deren Kinderzimmern.  

Ach, was hatten sie für einen Spaß, 
gemeinsam spielten sie Pollenwürfeln, Wer-summt-am-lautesten 
und Ich-klopfe-an-der-Wand-zu-dir.



Und als es draußen warm wurde, hat Ida ein Loch in  
ihre Kinderzimmerwand genagt und begonnen,  

die Welt zu entdecken.

Ida entdeckte, dass sie fliegen konnte, schmeckte 
zum ersten Mal frischen Nektar  
und spürte die Sonne auf ihrem Pelz.

Aber der Nektar war das Beste; denn, vielleicht weißT    
     du es noch nicht, aber Wildbienen haben  
      immer großen Kohldampf.

Und da Idas Geschwister, Cousins und  Cousinen auch geschlüpft    
  und die Blüten vorm Nest schnell leer geschlürft waren,  
verteilten sich die Wildbienen-kinder schon bald  
gut gelaunt  in alle Richtungen, um nach    
   Abenteuern und neuem Nektar zu suchen.



      Schon nach einem kurzen Flug  
  knurrte ihr der Magen.
  Nektar schmeckt aber auch super lecker. Wenn du Honig magst, 
dann kannst du Ida bestimmt gut verstehen. Nektar schmeckt  
so ähnlich. Also machte sie sich auf die Suche nach ihrem  
    Lieblingsfutter.

Auf ihrer Suche hatte sie mit vielem gerechnet, aber nicht mit  

so wenig, so wenig von allem. 
    Das hatte Ida sich nun wirklich anders vorgestellt.

Ida flog über große, grüne Flächen. Da gab es viel Gras, 
aber davon wurde sie nicht satt.
         „Na, wie denn auch, Gras hat bekanntlich auch 

    keinen Nektar.“

???



     Sie flog über graue, harte Flächen, 
   aber nirgendwo war eine Blüte mit Nektar für sie.

      „Keine Blüte,  
nichts Lebendiges,  
             nichts Buntes,  
                   und heiß war es auch.“



   Wie, bitteschön  
 Soll ich DA  
   reinkommen ???

                Ida wurde auch von verführerisch bunten    
                 Blütenmeeren angelockt, wo aber alle,  
                    wirklich alle Blüten der totale Reinfall waren. 

                „Die Blüten waren entsetzlich eng  

  und in einigen war gar kein Nektar drin, nix, leer, nie da gewesen. 

                     Wo gibt es denn sowas?“
        
                      Und die Menschen waren so stolz auf diese Blumen  
                              und erzählten sich von exotischen Züchtungen 
                                      und gefüllten Blüten.



        Und Ida traf auf Blüten, von denen sie trank  
  und von denen ihr danach schwindelig wurde.

 „Oh, ja, bitte, erinnert mich nicht daran….  

Mir wird jetzt noch übel.“



   Du hast dich bestimmt schon gefragt, wie Ida denn nun genug 
Nektar fand, um bis zu ihrer tollen Wiese zu kommen. Ich will 
   es dir verraten. Ida merkte schnell, dass trotz all der schlechten 

Erfahrungen auch überall kleine Hilfen  
              und Trittsteine auf sie warteten. 

      Denn selbst inmitten von Straßen und Autos gab es  

Blütenoasen mit heimischen Pflanzen    
                 und tollem Nektar für sie. 
             In diese Blüten passte ihr Bienenkörper perfekt!

    „Ja, ja, genau, ich hatte sooo einen Hunger  
und flog über alle diese harten, grauen Flächen  
       und dann, diese oase… 

       ich schwebe jetzt noch  im fünften  
        Bienenhimmel, wenn ich daran denke.



Manchmal  
fand sie auch
eine Blüte,  
die die Menschen  
nicht schnell genug  
abgemäht hatten.

 Und dort, selbst in den  Betonwüsten  
                 der Häuser und Straßen, gab es  

an einigen Stellen guten Nektar.  
 
      „Oh, auf dem Bild war ich so ausgehungert,  
    dass ich eine riesige Glockenblume ganz alleine  
     hätte ausschlürfen können. Ich war so dankbar!“



    Mit all diesen Trittsteinen hat es die kleine Wildbiene  

bis hier auf diese Wiese geschafft.  
  Hier kann Ida Nektar schlürfen, Pollen sammeln und  
neuen Bienenkindern für das nächste Jahr ein Zuhause schaffen.  

         Ida macht keinen Honig,  
aber dafür so viel anderes –  
      zum Beispiel Rehe, Hasen und Vögel glücklich. 

Wie sie das macht?  
Das erfährst du im nächsten Heft.  
Erstmal wollen wir Ida gemeinsam  

helfen zu überleben.  >>>



- �Sogar mit einem kleinen Topf voll blühendem Schnitt-
lauch auf dem Fensterbrett hilfst du Ida, zu ihrer Wiese 
zu kommen.

- �Wenn du den Winter über die verwelkten Blütenstängel 
stehen lässt und sie erst beim Grünaustrieb im Frühling 
schneidest, hilfst du unzähligen anderen wichtigen 
Tieren zu überleben.

Es ist so einfach  
den Wildbienen zu helfen:
-� �Mit dem Verzicht auf die „chemische Keule“  

gibst du Ida eine Chance. 

-� Mit jeder heimischen Pflanze gibst du Ida Blüten,
      welche sie kennt und wo der Nektar drin ist,  
    den sie braucht. Jede einzelne zählt auf ihrem Weg!

-� �Mit einer selten gemähten Wiese, auf der ein paar  
wilde Blüten wachsen dürfen, gibst du Ida  
ein wohliges Gefühl.

Zum Helfen genügen 
kleine Dinge. 
Ein Trittstein hier, ein Trittstein da, 
und schon schafft man den Wildbienen 
eine Zukunft. Und damit auch den 
Rehen, Hasen und Vögeln.
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Als Wildbiene soll Ida  
Honig machen?  
Darüber lacht sie sich doch kringelig!
Wie einfach man Wildbienen glücklich machen kann,  
zeigt dir Ida in diesem Heft.   

Du willst mehr über Ida und ihre Kumpels wissen?

www.wildbiene.com
www.naturgarten.org
www.deutschland-summt.de


